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 Ihr Partner in Automation und Digitalisierung
 Engineering | Software | Automation
 Pharma | Biotech | Chemie
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AGENDA:

Gebäudeautomation – nachhaltig, compliant, zukunftssicher 

1. Module der Gebäudeautomation
2. Wesentliche Anforderungen und Ziele in der Gebäudeautomation
3. Synergien und Vorteile anhand eines realisierten Projekts
4. Fachplanung Gebäudeautomation und Realisierung aus einer Hand
5. Ihr Nutzen mit RETEL als «Full Service Partner»
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Ausgangslage 
Warum Gebäudeautomation heute entscheidend ist
 Steigende Anforderungen an Compliance, Energieeffizienz, Betriebssicherheit und Transparenz
 Zunehmende Komplexität technischer Gebäudeausrüstung
 Betreiber stehen vor der Herausforderung, Technik beherrschbar und wirtschaftlich zu betreiben

Eine durchdachte Gebäudeautomation bringt nicht nur eine bessere Kontrolle über verschiedene Funktionen, sondern 
trägt auch wesentlich zur Nachhaltigkeit, Kostenreduzierung und Verbesserung des Lebens- und Arbeitsumfelds bei.
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Wichtigste Module der Gebäudeautomation
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Anforderungen an die Gebäudeautomation
Compliance Sizing Efficiency Building Management 

Normen, gesetzliche 
Vorgaben,  branchen-
spezifische Richtlinien 

Systeme bedarfs-
gerecht auslegen und 
dimensionieren 

Optimierung von 
Energie- und Ressourcen-
verbrauch 

Facilitys gesamtheitlich 
betrachtet
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Compliance

 Wie definiert sich eine allfällige GMP-Relevanz?

 Was beinhaltet eine allfällige GMP-Relevanz?

 Wie definiert sich daraus die optimale Automationsstrategie?
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Compliance: GMP-kritische Daten / Produktionsbereiche?

GMP Monitoring System (GMP)
 GMP-konforme Datenerfassung für Räume / Prozesse / Anlagen
 FDA 21 CFR Part 11 / EU Annex 11 / Data Integrity compliant
 Datenaustausch mit übergeordneten Systemen (MES, Data Historien z.B. AVEVA PI)
Fazit:
 GMP-Monitoring Leitebene muss gemäss ISPE GAMP5 qualifiziert sein
 Der Pfad der Datenerfassung muss qualifiziert werden
 Die Messstellen müssen üblicherweise kalibriert werden

Gebäudeautomation ohne GMP-Monitoring Gebäudeautomation mit GMP-Monitoring

Ja

Werden GMP-relevante 
Produkte hergestellt 

oder gelagert?

N
ei

n

Gebäudeautomation (nicht GMP)
 Zuverlässige Steuerung für Ihre Facility
 Grundlage für Betriebsoptimierung
 Komfort bei der Bedienung und Visualisierung /

Basis für Efficiency-Massnahmen
Fazit: 
 Keine Qualifizierung notwendig
 Keine Kalibrierung der Messstellen notwendig



Besuchen Sie uns an unserem
Stand H1.8

Compliance 
Einige Wesentliche Anforderungen an GMP-/Audit-Compliance

EU / FDA Guidlines
• Annex 1 (sterile Herstellung)
• Annex 11 (Computerisierte Systeme)
• 21 CFR Part 11 (ER / ES)
• PIC/S (Harmonisierung  GMP-

Anforderungen)

Validation Guidlines
• ISPE GAMP 5 (Valid. Computergest.

System)
• ICH Q7 (kritische Parameter)
• ICH Q12 (Lifecycle Management)
• ISPE GAMP (Records and Data Integrity

GUIDE)

Reinraum / Umwelt
• ISO 14644 (Überwachung von

Reinräumen)
• ISO 21501 (Partikelmonitoring)
• EN 17141 (Mikrobiologisches 

Monitoring)

 Klare Definition der Systemgrenzen und Qualifizierungsstrategie
 Spezifikation und Dokumentation GMP-kritischer Parameter und Grenzwerte
 Sicherstellung der Datenintegrität gemäss ALCOA+
 Rollenbasierte Zugriffs- und Berechtigungskonzepte
 GMP-konformes Alarmmanagement mit Priorisierung und Nachverfolgung
 Kalibrierung rückführbar auf DAkkS/DKD und Wartung
 Standard Operating Procedures (SOPs) für den Systembetrieb

(Betrieb, Periodic Review, Backup & Restore)
 Sicherstellung von Datenverfügbarkeit, -speicherung und Langzeitarchivierung
 Geregelte Schulungs-, Change- und Release-Management-Prozesse
 Auditfähige, konsistente Dokumentation über den gesamten Lifecycle
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Compliance
Varianten des Systemaufbaus von Gebäudeautomation und GMP-Monitoring

Welche Systemarchitektur passt auf meine Anforderungen?
Drei Varianten sind gängig zwischen Gebäudeleittechnik und GMP-Monitoring 
im Vergleich:

Variante 1
Komplett separierte Systeme

Variante 2
Separierte Systeme mit 
gemeinsamer Nutzung der Signale

Variante 3
Kombinierte Leitebene
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Variante 1
Zwei komplett separierte Systeme

Gebäudeautomation Non GxP GMP Monitoring GxP

Ausprägungen

 Separate SCADA Systeme

 Separate Sensoren je System

 Separate Steuerungen je System

 Gesamter Signalpfad EMS qualifiziert / kalibriert

 BMS / Steuerung nicht qualifiziert
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Variante 2 
Zwei separierte System jedoch gemeinsame Signalerfassung

Gebäudeautomation Non GxP GMP Monitoring GxP

Ausprägungen

 Separate SCADA Systeme

 Separate Steuerungen je System

 Gemeinsame Sensoren mit Signalsplit
 Option 1: Hardwaresplitter
 Option 2: Auf Controller Level

 Gesamter Signalpfad EMS qualifiziert / kalibriert

 BMS / Steuerung nicht qualifiziert
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Variante 3
Ein kombiniertes System

Gebäudeleitsystem inkl. GMP-Monitoring

Option 1:

Kombinierte qualifizierte Steuerung und Leitebene 
für EMS / GLS 

Option 2: 

Separierung auf Steuerungsebene für EMS / GLS 

 Querkommunikation zwischen den Steuerungen
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Compliance: «System Level Split» Vorteile und Nachteile

CSV-Strategie 
aufwändig

Planungs-Aufwand 
erhöht / SW-Design

CSV-Aufwand 
erhöht

Lifecycle-Aufwand 
erhöht

Lifecycle-Aufwand 
erhöht

Planungs-Aufwand 
erhöht

Instrumentierungs-
Aufwand erhöht

Variante 3 
Kombinierte Leitebene

Variante 2
Separierte Systeme mit 
gemeinsamer Nutzung der Signale

Variante 1 
Komplett separierte Systeme

★★★★★★★★Design

★★★★★★★Construction

★★★★★★★CSV / Qualifizierung

★★★★★★Betriebsphase / Lifesycle Kosten

★★★★★★★★Projektkosten

★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★★

Fazit:
Optimal sind entweder komplett
separierte Systeme (Variante 1) 
oder separierte System mit gemein-
samer Signalnutzung (Variante 2)

MM1
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Compliance: Zusammenfassung
 Definition GMP-Relevanz
 GMP-kritische Prozessparameter festlegen
 Systemarchitektur definieren (Vor-/Nachteile Datenerfassung)
 Definition Lifecycle optimierte Systemarchitektur
 Klare Qualifizierungsstrategie als Basis für Audit-Compliance (auch im Lifecycle)

Eine klare Definition der GMP-Relevanz ist die Grundlage für eine zielgerichtete Automationsstrategie, 
eine auditfähige Systemarchitektur und einen kontrollierten, Betrieb über den gesamten Lifecycle.
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Sizing

 Welcher Ausbaustand muss jetzt / später erreicht werden?

 Soll die Erweiterbarkeit auf andere Bereiche / Anlagen möglich sein?

 Soll der Zugriff lokal oder zentral erfolgen?

 Werden Schnittstellen zu übergeordneten Systemen benötigt?

 Sind erhöhte Auswertemöglichkeiten gefordert?
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Sizing: Skalierbarkeit Gebäudeautomation
System Dimensionierung

UnternehmensweitCampusGebäudeStockwerkeRäumeSizing:

HLK Anlagen | Infrastrukturanlagen | Utility etc. Einzelne HLK-AnlagenDaten-Quellen:

Zentrale Dienste | Betriebsoptimierung | AlarmserverLocal / LowFunktionsumfang

Mehrplatz | Mobile Devices | RemoteLokalDaten-Zugriff:

Advanced Reporting | TrendingLokal begrenztDaten-Analyse:

CloudHW oder virtualisiert in IT/OT Lokaler PC / HMI Infrastruktur:

HistorianEnergiemonitoringAlarmserverBegrenztSchnittstellen:

Anforderungen:

Gebäudeautomation «Einzelgewerke» Gebäudeautomation «GLS»
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Sizing: Skalierbarkeit GMP-Monitoring-System 
System Dimensionierung

UnternehmensweitCampusGebäudeStockwerkeRäumeSizing:

SystemeAnlagenSensorik
Normsignal | Ethernet | WirelessDaten-Quellen:

RemoteMobile DevicesMehrplatzEinzelplatzDaten-Zugriff:

BI-ToolsCustomizedHigh Feature StandardDaten-Analyse:

CustomizedHigh Feature StandardFunktionsumfang:

Cloudvirtualisiert in IT/OT HW-Server Infrastruktur:

ArchivsystemADSFernzugriffDruckerBackupOT-Integration

MESHistorianAlarmserverRETEL-ReinraumlösungenSchnittstellen:

Anforderungen:

FL-EMS flex FL-EMS high feature

ⓘ
FL-EMS

Mehrdimensionale 
Skalierbarkeit 
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Sizing: Zusammenfassung
 Automationsstrategie / Digitalisierungsstrategie definieren
 Zentrale (vorhandene) Infrastrukturen bewerten
 Systemlösungen nach Umfang und Komplexität dimensionieren:

 Gebäudeautomation:
 Einzelne Bereiche mit lokaler Bedienung -> Einzelplatzanwendung
 Gebäuden oder Campusweit -> Gebäudeleitsystem

 GMP-Monitoring:
 Einzelne Bereiche / niedrige Anforderungen ->  FL-EMS Flex (hoher Standardisierungsgrad)
 Gebäude oder Campusweit / Hohe Anforderungen -> FL-EMS High-Feature

Sizing bedeutet, Systeme so auszulegen, dass sie heutigen Anforderungen entsprechen und zukünftige 
Erweiterungen ohne grundlegende Architekturänderungen ermöglichen.
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Efficiency:

 Sollen spezifische Dekarbonisierungsziele erreicht werden?

 Sollen steigenden CO2-Abgaben proaktiv minimiert werden?

 Sollen Betriebskosten optimiert und ein wirtschaftlicher Betrieb gewährleistet sein?

 Besteht das Ziel, durch Energiemonitoring die Verbräuche transparent aufzuzeigen?

 Soll durch integrierte Gebäudeautomation die Effizienz gesteigert werden?
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Efficiency: Anforderungen an Energieeffizienz
Effizienz der technischen Systeme
Die Überwachung und Datenanalyse technischer Systeme liefert Daten, deren Analyse Optimierungspotenziale aufzeigt, 
was zu messbaren Kosteneinsparungen führt.

Nachhaltigkeit
Nachhaltige Gebäudeautomation optimiert Energieverbrauch und Komfort, 
reduziert Umweltbelastungen und erfüllt gesetzliche Anforderungen.

Zertifizierungssysteme
Zertifizierungssysteme wie BREEAM, LEED, SGNI oder MINERGIE bewerten Nachhaltigkeit, wobei Gebäudeautomation 
Energieeffizienz und Umweltverträglichkeit steigert und Betreiber zur CO₂-Reduktion beiträgt.
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Efficiency: Ziele für die Energieeffizienz festlegen
Wie im Standard EN 15232 (Neu EN 52120) und der Richtlinie VDI 3813 
gefordert, funktioniert dies nur, wenn alle Systeme für Heizung, Lüftung, 
Sonnenschutz und Beleuchtung miteinander kommunizieren und 
aufeinander abgestimmt sind.

Ziel

Klasse C
Entspricht nicht energieeffizienten GA / 
Standard GA

Klasse B
Entspricht weiterentwickelten GA-Systemen 
inkl. Raumautomation (Integrierte Beleuchtung / 
Beschattungsfunktion und HLK-Anwendungen) 

Klasse A
Alle Funktionen werden umgesetzt, 
hoch effizientes System

Klasse D
Entspricht Standard GA 
(keine energieeffizienten Raumautomation)
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Efficiency: Transparente Verbrauchsdaten als Basis 
für Betriebsoptimierung
 Ein Energiemonitoring ist ein wichtiger Teil, Transparenz zu schaffen und bildet die Basis für die

Umsetzung von Massnahmen im Bereich der Betriebsoptimierung
 Ein Energiemonitoring hilft, alle relevanten Energieverbräche zusammenzuführen und von den Anlagen

konsolidiert zu erfassen
 Abweichungen können detektiert und alarmiert werden
 Die Berichtserstattung wird dadurch vereinfacht
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Efficiency: Energiemonitoringsystem
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Efficiency: Mögliches Konzept Energiedatenerfassung

Analyse
«Advanced»

Analyse
«Basic»

Daten-
speicherung

DatenerfassungMedien

EnMS-lokal

lo
ka

l 
de

di
zie

rt
«g

eh
os

te
t»

clo
ud

EnMS-cloud

E
x
p
o
rt

SPS / Gateway

Treiber

Zähler direkt

Fremdsysteme 
(GLT, BMS, BDE)

GLS / SCADASensoren

Data Historien (z.B. AVEVA - PI)

Export
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Efficiency: Funktionsumfang integrierte Gebäudeautomation

Beschattung
 Manuelle Steuerung
 Prioritätssteuerung
 Tageslichtabhängig
 Blendschutz
 Sonnenschutz
 Lamellennachführung
 Verschattungskorrektur
 Wetterschutz
 Notfunktionen

HLK
 Heizung und Kühlung
 Lüftung (fix oder Präsenz, CO2 gesteuert)
 Regelung Luftqualität / Volumenstrom
 Regelung Feuchtigkeit
 Free cooling
 Heiz- / Kühldecken

Beleuchtung
 Manuell geschaltet / gedimmt
 Treppenhausbeleuchtung
 Präsenz- / Tageslichtautomatik
 Konstantlichtregelung

Zentrale Funktionen (z.B. auf GLS)
 Zentrale Bedienung auf GLS oder vor Ort
 Zeitschaltprogramme für Beleuchtung,

HLK, Beschattung
 Analysemöglichkeiten
 Alarmierung aller Gewerke
 Szenenschaltung
 Energieeffiziente Funktionen
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Efficiency: Integrierte Gebäudeautomation vs. Standalone
NachteileVorteileOption
 Kein Signalaustausch zwischen Systemen
 Keine Belegung für HLK / Licht und Beschattung

zusammen (Doppelinstrumentierung / Installation)
 Keine Verwendung derselben Sensoren für

verschiedene Systeme (HLK, Beleuchtung usw.)

 Autonome Vergabe von Aufträgen
 Einfachere Implementierung ohne Interface

Separates 
Beleuchtungs- / Beschattunssystem
ohne Interface 
zur HLK-Gebäudeautomation

 Gute Abstimmung bei Verwendung Sensoren für
mehrere Gewerke (Lieferumfang / Funktionsumfang)

 Vergabe autonom möglich (Inferface muss definiert
werden)

 Zentrale Funktionen (z.B. Zeitplanung über GLS)
 Kombinierte Betriebsmodi

Separates 
Beleuchtungs-/ Beschattungssystem
mit Schnittstelle 
zur HLK-Gebäudeautomation

 Grössere Integrationstiefe Verschiedene Strategien zur Steuerung
 Gleiche Sensoren/Aktoren für verschiedene Systeme

(z. B. Präsenzmelder für Beleuchtung und HLK)
 Zeitplanung über Gebäudeautomation
 Gleiche Bedienelemente in relevanten Räumen für

Beleuchtung, Beschattung, HLK
 Kombinierte Betriebsmodi
 Weniger Schnittstellen bei der Inbetriebnahme

und  im Lifecycle
 Beste Grundlage für Betriebsoptimierungen

Integriertes 
Beleuchtungs-/ Beschattungssystem 
in die HLK-Gebäudeautomation
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Efficiency: Beispiel Anforderungen LEED-Zertifizierung 
Um eine LEED-Zertifizierung zu erreichen, müssen u.a. folgende Themen berücksichtig werden: 

 Zentrales Gebäudeleitsystem oder Visualisierungsplattform (Trending, Alarmierung etc., bietet die Möglichkeit für
Betriebsoptimierung)

 Effiziente HLK-Anwendungen (Betriebsmodi, Nutzerprofile, Anwesenheiten etc.)

 Effiziente Beschattungssteuerung (intelligente Beschattung / im Optimalfall kombiniert mit Gebäudeautomation)

 Effiziente Beleuchtungssteuerung trägt wesentlich zur Zertifizierung bei (intelligente Beleuchtungssteuerung /
im Optimalfall kombiniert mit Gebäudeautomation)

 Energy Management
 Erfassung der Energiedaten z.B. mit Energiemonitoring System (Elektro, Gas/Öl, Wasser)
 Ausführung von Betriebsoptimierungen anhand der Datengrundlage

Weitere Informationen z.B. LEED v5 Operations and Maintenance rating system (https://www.usgbc.org/)
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Efficiency: Zusammenfassung
 Es soll eine klare Strategie definieret werden welche Energieeffizienz erreicht werden soll
 Ein Energiemonitoring und eine zentrale Datenerfassung bilden die Basis zur Betriebsoptimierung und Kostenreduktion
 Die Integrierte Gebäudeautomation trägt massgeblich zur Effizienz bei
 Dadurch kann z.B. eine Zertifizierung wie LEED erreicht werden

Energiemonitoring und Integrierte Gebäudeautomation bilden die Basis für  
maximale Energieeffizienz, Kostenreduktion und die Erreichung von Zertifizierungen wie LEED.
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Building Management: Facilities gesamtheitlich betrachtet

 Sollen unkritische Infrastruktur-Anlagen als Insellösungen betrieben werden?

 Geht Transparenz verloren, wenn Infrastruktur nicht zentral angebunden ist?

 Warum separate Systeme warten, wenn ein zentrales System zur verfügbar steht?

 Welche Mehrwerte entstehen durch eine einheitliche Leitebene?
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Integration: Infrastrukturanlagen / Utility
Durchgängige Automation durch Integration zentraler Infrastrukturen auf die Gebäudeleitebene: 

 Schleusensteuerungen

 Reinwasser-Inaktivierungsanlagen

 Neutralisationsanlagen

 Abluftaufbereitungen

 Verteilsysteme

 Kältemaschinen / Infrastrukturanlagen



Besuchen Sie uns an unserem
Stand H1.8

Integration: Beispiel Neutralisation 
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Integration: Beispiel Schleusensteuerung 
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Integration: Management Kältemaschinen
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Integration: Beispiel Prozesskälteverteilung
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Integration: Vorteile bei Integration Utility / 
Infrastrukturen in GLS 
 Zentrale Transparenz über alle Systeme (Visualisierung, Alarmierung, Trending etc.)

 Reduzierter Aufwand (Keine doppelte Installation von HMI)

 Reduzierte Lifecycle Kosten / Wartungsaufwand (GLS im Lifecycle vorhanden)

 Einheitliche Bedienung und Alarmkonzept

 Gesamtheitlicher Blick auf Gebäude und deren Infrastrukturen

 Hohe Skalierbarkeit und Zukunftssicherheit

Die zentrale Aufschaltung von technischen Anlagen auf ein bestehendes System maximiert die Effizienz,
minimiert Investitionen und bietet hohe Transparenz.
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Synergien in der Planungsphase 
anhand einer realisierten Planung
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Ausgangslage
 Kunde: Pharma-Hersteller

 Objekt: Neubau Gebäude mit Multinutzung

 Bereiche: UG; Gastrobereich, EG; Moderne Kantine, 1.OG; Pharmaproduktion, 2.OG; GMP-Certification,
3.OG; Bürobereich, 4.OG; Technikgeschoss

 Nachhaltigkeit:

 Die Gebäudeautomation soll die Möglichkeit für Energieoptimierungen bieten
 Hohe Anforderungen an LEED-Zertifizierung (Standard «Gold»)

 RETEL wurde angefragt, bereits ab der Planungsphase als GA-Automation mit
«on board» zu sein

 Planung für Gebäudeautomation, Reinraumautomation, GMP-Monitoring,
Vernetzung, Anbindung an AVEVA-PI, dokumentierte Comissioning mit KNEAT
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Umfang Referenzprojekt
 HLK-Anlagen: Planung von 5 HLK-Anlagen mit dezentraler Erfassung der Signale (Stockwerk-Buskonzept)
 Gebäudeautomation: Erweiterung bestehendes Gebäudeleitsystem mit 1200 HW-DP und ca. 1000 SW-DP
 GMP-Monitoring: Erweiterung bestehendes System, Mapping Konzept (Temperatur, Feuchte, Druck, Signalisation)
 Vernetzung: Vernetzung der Gebäudeautomation und Monitoring mittels Erweiterung bestehendes OT-Netzwerk

(auf allen Stockwerken)
 Datahistorien: Anbindung der relevanten Daten an AVEVA PI
 Beschattung / Beleuchtung: Separate Systeme mit intelligenter Schnittstelle

welche einen effizienten Betrieb sicherstellt
 Nutzung von Sensoren / Aktoren kombiniert

(bsp: Präsenzmelder, CO2-Sensoren etc. kombiniert für HLK / Beleuchtung)
 Utility Anlagen: Interface zu modernen Wärmepumpen für Kälte /

Wärmebereitstellung und Verteilung
 Dokumentierte Comissioning: digitale Comissioning im KNEAT
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Synergien und Vorteile anhand eines realisierten Projektes
 RETEL hat die Gebäudeautomation mit zentralem GLS Desigo CC geplant

 Als unabhängiger Partner konnte die Reinraumautomation für Beschattung und Beleuchtung geplant werden sowie die
Schnittstelle für maximalen Nutzen zum GLS definiert werden (Separate Steuerungen, kombinierte Sensoren / Aktoren,
Interface für intelligente / energieeffizienten Betrieb)

 Einsatz moderner Bustechnologien für eine effiziente Verkabelung und Komponentenanbindung (KNX, BACNet je
Stockwerk als Linienbus, dadurch geringere Verkabelungswege und geringere Kosten bei der Erschliessung)

 Anbindung der relevanten Daten an AVEVA-PI-Datahistorien (ermöglicht die zentrale Datenerfassung für z.B.
Betriebsoptimierungen)

 Planung GMP-Monitoring-System und dadurch Sicherstellung der GMP-Compliance

 Definition Erweiterung bestehendes Energiemonitoring mit e3m

 Vernetzung der Gebäudeautomation im bestehenden Automationsnetzwerk des Endkunden

 Definition der Commissioning-Strategie (Dokumentierte Inbetriebnahme mit KNEAT)
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Konzeptübersicht Gebäudeautomation
 Kombinierte Automation für HLK /

Beleuchtung und Beschattung
 Zentrales Gebäudeleitsystem mit

zentralen Funktionen (integriert)
 Nutzung OT-Infrastruktur

(Netzwerk / Server)
 Integration in bestehende

Datahistorien Infrastruktur
 Erfassung und Verteilung je Etage

mit KNX / BACNet-Bussystemen
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Fachplanung und Realisierung aus einer Hand
«Modular Full Service for Automation», maximizing your benefits
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In den Bereichen 

 Wir unterstützen sie in allen Planungsphasen von der Strategischen

Planung bis Übergabe im Betrieb

In den Bereichen 

 Prozessautomation

 Gebäudeautomation

 Digital Solutions

 Industrial IT / OT

Fachplanung Gebäude-Automation
Fachplanung basierend auf breitem Automations- und IT-Fachwissen

Bereiche 
der Planung Strategische Planung Vorstudie Projektierung Ausschreibung Realisierung Betrieb
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Ihr Nutzen 
Planungsphase
 Eine Ansprechperson über die

gesamte Planungsdauer für GLS /
EMS und Automation

 Optimale, durchgängige Konzepte
(level of automation / digitalization
massgeschneidert)

Projektierung
 Optimale Nutzung von Synergien in

der Technik durch Involvierung in alle
nötigen Planer-Meetings

 Ein zentraler Ansprechpartner
auch für die Ausführung

 Sicherstellung der GAMP 5 konformen
Realisierung

 Zentrales Projektmanagement intern
und extern (optimale Ressourcen-
planung für effiziente Abwicklung)

 Optimales Konzept für
kosteneffiziente Verkabelung

 Erweiterung der Datenerfassung auf
Historien und Energie-monitoring als
Basis für eine Betriebsoptimierung

Betrieb
 Service-Level-Agreement über alle

Systeme
 Zentrale Ansprechperson (für HLK,

Beleuchtung, Beschattung,
Gebäudeleitsystem)
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Modulare Reinraumautomatisierung als Full-Service
 Abhängig Ihres Projektes die passenden Module
 Gesamtheitliche Sicht von Planung und Realisierung
 Wir unterstützen Sie, mit unseren massgeschneiderten Modulen aus unserem

Fullservice-Portfolio (je nach Vorhaben)
 Gesamtheitliche Planung und Realisierung Ihrer Reinraumautomation
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RETEL Neuhausen AG
Rundbuckstrasse 6
CH-8212 Neuhausen
info@retel.ch

VIELEN DANK für die Aufmerksamkeit
«Modularer Full Service»: ALLES AUS EINER HAND




